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Antworten auf Ihre Wahlprüfsteine
Sehr geehrter Herr Prof. Dr. Roland,

vielen Dank für die Übersendung der Wahlprüfsteine der Landesrektorenkonferenz Sachsen-
Anhalt. Unsere Antworten lauten wie folgt:

1. Freiheit von Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre: Welchen Stellenwert hat 
die Freiheit von Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre für Ihre Partei im Kontext von 
Demokratie und Rechtsstaat? Wie wollen Sie die Freiheit von Kunst und Wissenschaft, Forschung 
und Lehre sichern?

Wissenschaftliche Erkenntnisse werden zunehmend zum Gegenstand politischer Angriffe mit
dem Ziel, Zweifel zu erzeugen, obwohl wissenschaftlicher Konsens besteht. Besonders 
betroffen ist Forschung, deren Ergebnisse politisch unbequem sind. Ein resilientes 
Wissenschaftssystem schützt sowohl Institutionen als auch die Integrität des Wissens und 
bildet die Grundlage für evidenzbasierte und demokratische Entscheidungsfindung.

Wir Grüne verteidigen die Wissenschaftsfreiheit und Hochschulautonomie in Sachsen-
Anhalt gegen wissenschaftsfeindliche Einflussnahme und sorgen dafür, dass Universitäten, 
Hochschulen und Forschungsinstitutionen sichere und attraktive Lehr- und Arbeitsorte für 
Studierende und Forschende aus Sachsen-Anhalt und aus dem Ausland bleiben. 
Insbesondere setzen wir uns für den Schutz von Wissenschaftler*innen vor 
Einschüchterungen ein.

Wissenschaftskommunikation fördern wir als eigenständige Leistung, denn sie verankert 
Forschung im gesellschaftlichen Diskurs und stärkt die Resilienz unserer Demokratie. 
Deshalb fordern wir ein „Sonderprogramm Wissenschaftsfreiheit“, mit dem unter anderem 
zusätzliche Stellen geschaffen werden sollen, um Wissenschaftler*innen, die im Ausland 
unter Druck geraten, die Möglichkeit zu geben, ihre Forschung in Sachsen-Anhalt 
fortzusetzen.
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2. Hochschulautonomie: Wie weit sollte nach Einschätzung Ihrer Partei die Hochschulauto-
nomie gehen bzw. in welchen Bereichen ist aus Ihrer Sicht eine andersartige Lenkung des 
Hochschulbereichs durch die Landesregierung sinnvoll? Welche Rolle sollten die Statusgruppen 
bei der zukünftigen Gestaltung der Hochschulen haben?

Die Hochschulautonomie ist ein wichtiges Gut und verfassungsrechtlich geschützt. 
Dementsprechend stehen wir klar zur Hochschulautonomie. Das Prinzip der 
Zielvereinbarungen, die zwischen den Hochschulen und der Landesregierung ausgehandelt 
werden, bewerten wir positiv und wollen es beibehalten.

Uns ist wichtig, dass Vertreter*innen der Hochschulleitungen, der Forschungsinstitute sowie 
der Studierendenvertretungen bei wissenschaftspolitischen Entscheidungen angehört 
werden.

3. Bürokratieabbau: In welchen Bereichen des Zusammenwirkens von Hochschulen und der 
Landesregierung/der Landesverwaltung/der Landesgesetzgebung ist ein Bürokratieabbau 
denkbar? Wäre in diesem Zusammenhang z. B. ein Verzicht auf Stellenpläne/Stellenübersichten 
sinnvoll?

Mit der Novelle des Hochschulgesetzes vom 1. Juli 2021 wurden die zentralen Stellenpläne 
für die Hochschulen Sachsen-Anhalts abgeschafft. Dies war uns Grünen ein wichtiges 
Anliegen. Wir setzen uns dafür ein, dass diese Änderung nun konsequent umgesetzt wird 
und die Stellenpläne tatsächlich entfallen. Das ist ein wichtiger Schritt zur Stärkung der 
Hochschulautonomie und zum Abbau bürokratischer Strukturen. 

4. Unterstützung von Studierenden/Studentenwerken: Wie steht Ihre Partei zu Forderungen 
einer echten BAFÖG-Reform entsprechend den Vorschlägen der HRK? Welche Maßnahmen plant 
Ihre Partei zur Verringerung des Armutsrisikos bei Studierenden im Allgemeinen und zur 
Bereitstellung von bezahlbarem Wohnraum für Studierende im Besonderen? Welche Planungen 
haben Sie bezüglich der Unterstützung der Studentenwerke, z. B. mit Blick auf den Ausbau von 
Wohnheimkapazitäten, Beratungs- und Unterstützungsinstrumente sowie Kita-Plätze für 
Studierende?

Wir Grüne kämpfen dafür, dass der Zugang zum Studium und die Chancen auf Bildung 
unabhängig von der finanziellen Situation werden. Deshalb wollen wir das BAföG 
reformieren. Das BAföG soll existenzsichernd und bedarfsgerecht ausgestaltet sein. Dafür 
setzen wir uns für einen verlässlichen Mechanismus ein, mit dem Bedarfssätze und 
Freibeträge regelmäßig an steigende Lebenshaltungskosten angepasst werden. Zudem 
prüfen wir eine Absenkung des zurückzuzahlenden Darlehensanteils durch eine Erhöhung 
des Zuschussanteils. Wir wollen das BAföG elternunabhängiger gestalten und das 
Einkommen von Geschwistern aus der Berechnung herausnehmen. Auch die 
Wohnkostenpauschale soll an die ortsüblichen Mieten angepasst werden.

Wir sichern die Arbeit der Studierendenwerke, damit Wohnheime, Mensen, Kinderbetreuung 
und psychosoziale Beratung bedarfsgerecht und bezahlbar zur Verfügung stehen. 



Bezahlbares studentisches Wohnen fördern wir durch das Programm „Junges Wohnen“, das 
den Neubau und die Sanierung von Wohnheimen unterstützt. Kein*e Studierende*r soll das 
Studium wegen Wohnungsnot oder hoher Lebenshaltungskosten abbrechen müssen.

Darüber hinaus setzen wir uns für einen Tarifvertrag für studentische Beschäftigte ein, der 
angemessene Löhne, Mindestvertragslaufzeiten und Mitbestimmungsrechte garantiert. 
Deshalb fordern wir auch in Sachsen-Anhalt die Einführung des TV-Stud. Studentische 
Praktika, unabhängig davon, ob sie freiwillig oder verpflichtender Bestandteil des Studiums 
sind, sollen vergütet werden.

5. Demografischer Wandel/Fachkräftesicherung: Welche Ziele verfolgt Ihre Partei zur 
Internationalisierung der Hochschulen? Wie steht Ihre Partei zur Gewinnung internationaler 
Studierender und internationaler Mitarbeitender mit Blick auf voraussichtlich größer werdende 
Herausforderungen durch den demografischen Wandel und den daraus resultierenden 
Fachkräftemangel? Wie steht Ihre Partei zu Studiengebühren, insbesondere mit Blick auf 
Studierende z. B. aus Nicht-EU-Ländern? Welche Konzepte hat Ihre Partei, um das Land Sachsen-
Anhalt als Wohn- und Arbeitsort für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie für 
Absolventinnen und Absolventen nach dem Abschluss von Studium oder Promotion attraktiv(er) 
zu machen? Wie steht Ihre Partei in diesem Zusammenhang zur Unterstützung, Förderung und 
zum Ausbau des Landesstudienkollegs?

Studiengebühren lehnen wir kategorisch ab. In den Verhandlungen zur 
Hochschulgesetznovelle von 2021 konnten wir Grüne erreichen, dass die 
Langzeitstudiengebühren abgeschafft werden. Als nächsten Schritt wollen wir auch die 
Zweitstudiengebühren an den Hochschulen und Universitäten in Sachsen-Anhalt 
abschaffen.

Unsere Universitäten und Hochschulen sind attraktiv und ziehen viele Studierende aus dem 
In- und Ausland an. Damit insbesondere internationale Studierende nach dem Studium in 
Sachsen-Anhalt bleiben, braucht es attraktive Unternehmen und gute Arbeitsangebote vor 
Ort. Ein zentraler Schlüssel zur erfolgreichen Integration in den Arbeitsmarkt ist dabei die 
deutsche Sprache. Deshalb stärken wir Deutschkurse, auch berufs- und studienbegleitend, 
und schaffen mehr flexible Sprachlernangebote für Migrant*innen. So können Zugewanderte
ihr Potenzial besser entfalten und gleichzeitig einen wichtigen Beitrag gegen den 
Fachkräftemangel leisten.

Die wertvolle Arbeit des Landesstudienkollegs schätzen wir sehr und wollen sie auch 
künftig verlässlich fördern.

6. Wissenschaftliche Karrierewege: Welchen Handlungsbedarf sieht Ihre Partei hinsichtlich der 
Erhöhung der Attraktivität und der Durchlässigkeit wissenschaftlicher Karrierewege, und wie 
wollen Sie die Hochschulen bei der Umsetzung entsprechender Schritte unterstützen? 

Wir wollen Dauerstellen für Daueraufgaben schaffen, denn noch immer hangeln sich viele 
Beschäftigte an unseren Universitäten und Hochschulen von einem befristeten Vertrag zum 



nächsten. Deshalb setzen wir uns dafür ein, mehr Stellen im Wissenschaftsbereich in 
Sachsen-Anhalt zu entfristen und den Beschäftigten langfristige Sicherheit zu geben.

Zugleich wollen wir Karrierewege in der Wissenschaft stärken und mehr attraktive 
Perspektiven neben der Professur schaffen. Dafür soll das Tenure-Track-Programm 
ausgeweitet werden, sodass mehr Nachwuchswissenschaftler*innen frühzeitig eine 
verlässliche Perspektive auf eine Professur mit Dauerstelle erhalten.

Darüber hinaus etablieren wir alternative Karrierewege im akademischen Mittelbau. 
Langfristig wollen wir mehr Dauerstellen unterhalb der Professur schaffen, beispielsweise 
als Forschungsgruppenleiter*in oder im Bereich der akademischen Infrastruktur. So bauen 
wir starre Hierarchien ab und halten wissenschaftliche Talente langfristig an den 
Hochschulen.

7. Grundlagenforschung/Exzellenzwettbewerb: Welche Bedeutung hat aus der Sicht Ihrer 
Partei eine ausschließlich dem wissenschaftlichen Erkenntnisfortschritt gewidmete 
Grundlagenforschung? Auf welche Weise sollte diese gefördert werden? Welche Überlegungen 
gibt es in Ihrer Partei bezüglich der Unterstützung der Universitäten in den 
Exzellenzwettbewerben?

Unsere Forschungspolitik umfasst die Stärkung der freien Grundlagenforschung ebenso wie 
der missions- und anwendungsorientierten Forschung sowie den Transfer wissenschaftlicher
Erkenntnisse in marktreife Produkte. Wir begrüßen die Exzellenzinitiativen der Hochschulen 
des Landes und setzen uns dafür ein, dass diese durch das Land finanziell unterstützt 
werden. 

8. Angewandte Forschung, Transfer und Existenzgründung: Auf welche Weise sollen zukünftig 
angewandte Forschung an den Hochschulen und Existenzgründung aus den Hochschulen heraus 
gefördert werden? Auf welche Weise sollen die Hochschulen bei Aufgaben des Transfers 
unterstützt werden? 

Wir setzen uns dafür ein, den Wissenstransfer zwischen Hochschulen, außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen sowie kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) weiter zu 
professionalisieren und auszubauen. Die Gründungskultur an den Hochschulen wollen wir 
stärken, indem wir die Transferinfrastruktur verbessern, Beratungsangebote ausbauen und 
Start-ups gezielt fördern, etwa durch Gründungsstipendien. 

9. Gleichstellung und Chancengerechtigkeit: Welche Überlegungen gibt es hinsichtlich der 
Einhaltung von europäischen und bundesweiten Standards bzgl. Gleichstellung und 
Chancengerechtigkeit, auch mit Blick auf erfolgreiche Drittmitteleinwerbungen? Welche 
Maßnahmen planen Sie, um die Hochschulen bei der Erhöhung des Frauenanteils in der 
Wissenschaft zu unterstützen?

Wir setzen uns dafür ein, den Anteil von Frauen in Wissenschaft und Führungspositionen 
deutlich zu erhöhen, mit dem Ziel, mindestens 40 Prozent Professorinnen zu erreichen. Dies 
soll durch verbindliche Zielquoten und ein konsequentes Gleichstellungscontrolling 



unterstützt werden. Zudem wollen wir Programme zur Förderung von Frauen in MINT-
Fächern sowie von Wissenschaftlerinnen auf ihrem Karriereweg, etwa durch Mentoring- und 
Professorinnenprogramme, weiter ausbauen.

Die Gleichstellungsbeauftragten an Hochschulen und Universitäten leisten wichtige Arbeit. 
Deshalb wollen wir sie besser unterstützen, beispielsweise durch verbesserte 
Freistellungsansprüche, damit Gleichstellungsbeauftragte und ihre Stellvertreter*innen 
ihren Aufgaben besser gerecht werden können.

10. IT-Sicherheit, Krisen- und Notfallmanagement: Welche Unterstützung soll es zukünftig für 
zusätzliche Herausforderungen wie z. B. im Zusammenhang mit IT-Sicherheit oder der 
Vorbereitung auf Krisen und Notfälle geben?

Wir streben eine enge Zusammenarbeit mit Wissenschaft und digitaler Zivilgesellschaft an, 
um Sicherheitslücken frühzeitig zu erkennen und innovative Lösungen zu entwickeln. 
Außerdem wollen wir den „CybersicherheitsCheck“ als gefördertes Sicherheitsangebot unter 
anderem für Hochschulen einführen, um Schwachstellen zu analysieren und konkrete 
Handlungsempfehlungen zu geben. 

11. Bau- und Sanierungsbedarfe: Welche Konzepte hat Ihre Partei im Hinblick auf Bau- und 
Sanierungsbedarfe (auch vor dem Hintergrund von Nachhaltigkeit, CO2-Vermeidung und 
Inklusion/Barrierefreiheit)?

Sachsen-Anhalts Hochschulen sollen Vorreiterinnen beim Klimaschutz sein. Wir setzen uns 
das Ziel, dass alle Hochschulen spätestens bis 2030 klimaneutral arbeiten. Dabei 
unterstützen wir sie von Landesseite mit Investitionsprogrammen und einem 
Klimaschutzfonds für Hochschulen.

Hochschulen müssen für alle zugänglich sein. Deshalb wollen wir sie verpflichten, bauliche 
Barrierefreiheit und digitale Zugänglichkeit sicherzustellen, und dies durch entsprechende 
Förderprogramme unterstützen.

12. Lehrkräftebildung/Medizinausbildung/Gesundheitsberufe: Welche Maßnahmen planen Sie
im Bereich der Lehrkräftebildung? Welche Maßnahmen planen Sie im Bereich der 
Medizinausbildung und der Ausbildung von Gesundheitsberufen?

In der Lehrkräfteausbildung setzen wir Grüne uns dafür ein, dass in Sachsen-Anhalt das 
sogenannte Stufenlehramt eingeführt wird, also ein Lehramt, das nach Altersstufen statt 
nach Schulformen gegliedert ist. Zudem fordern wir die Einführung eines Ein-Fach-
Lehramts, mindestens für die Fächer Kunst, Musik und Sport. Das Grundschullehramt wollen 
wir zu einem Primarstufenlehramt weiterentwickeln, indem sonderpädagogische Inhalte 
stärker integriert werden. Darüber hinaus setzen wir uns für den Ausbau des 
praxisintegrierten Lehramtsstudiums ein und wollen an beiden Universitäten eine 
Erweiterung des Fächerangebots erreichen.

Die fachschulischen Ausbildungen in den Gesundheitsberufen wollen wir schnellstmöglich 
schulgeldfrei gestalten. Hier hinkt Sachsen-Anhalt der bundesweiten Entwicklung hinterher 



und verschenkt Potenzial bei der Fachkräftegewinnung. Gleichzeitig streben wir eine 
stärkere Akademisierung der Gesundheits- und insbesondere der Pflegeberufe an. Dadurch 
wollen wir den Professionalisierungsgrad dieser Berufe erhöhen, neue Karrierewege 
eröffnen und die Selbstverantwortung in diesem Bereich stärken, etwa durch die Schaffung 
eines „Direktzugangs“. Insgesamt gilt es, die multiprofessionelle Zusammenarbeit aller 
Berufsgruppen im Gesundheitswesen zu stärken. Dies soll auch stärker Bestandteil des 
Medizinstudiums werden.

13. Hochschulsystem: Gibt es für die Zeit nach Ablauf der Zielvereinbarungsperiode 2025-2029 
Überlegungen Ihrer Partei zur Weiterentwicklung der Hochschulstruktur? Planen Sie eine 
Novellierung des Hochschulgesetzes? Falls ja, welche maßgeblichen Änderungen planen Sie? 
Planen Sie weitere Änderungen im Hochschulsystem, die durch die Fragen nicht abgedeckt sind?

Wir Grüne wollen das Hochschulgesetz novellieren, um insbesondere die 
Hochschuldemokratie zu stärken. So wollen wir beispielsweise das studentische Prorektorat 
und die Viertelparität gesetzlich im Hochschulgesetz verankern. 

Wir hoffen, Ihnen und Ihren Mitgliedern mit diesen Antworten weitergeholfen zu haben.

Mit freundlichen Grüßen

Susan Sziborra-Seidlitz Dennis Helmich
Landesvorsitzende Landesvorsitzender


